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Stahlpreisentwicklung aktuell - eine Analyse

Der aktuelle Preisanstieg - keine
kurzfristige Korrektur in Sicht
Deutlich gestiegene Preise sowie eine anziehende Nachfrage führen aktuell zu einer
verbesserten Situation der Stahlhersteller, die insofern versuchen werden, diese so gut
es geht zu verteidigen, indem sie die Preise möglichst lange hoch halten. Bei
Thyssenkrupp geht man auch davon aus, dass diese gute Lage nachhaltig so bleiben wird

Unser Kompetenzpartner

STHHI.KOMPAKT
Hier finden Sie auch mehr zum Thema Stahl und
Stahlbeschaffung, insbesondere auch zu den
aktuellen Stahlpreisentwicklungen.

www.sta h l-kompakt.de

Fl .r aktuell unerwartet guten Nachfrage stehen

U derzeit immer noch die reduzierten Angebots-

mengen gegenüber. ln Deutschland wurde 2020 so

wenig Stahl erzeugt, wie zuletzt 2009. Auch über

den lmport lässt sich diese Angebotslücke derzeit
nicht schließen, was an verschiedenen Faktoren liegt.

Neben den bekannten Handelsbeschränkungen zur

Stahleinfuhr ist de r Stahlbedarf in Asien derzeit sehr

hoch, zudem sind die Frachtkosten in den letzten

Monaten enorm gestiegen.

Vergleicht man lmport und Exportzahlen, sieht man,

dass sich in den letzten Monaten kaum ein lmport-

überschuss zur Bedienung der europäischen Nach-

frage ergeben hat. Die Gesamtsituation lässt sich

sehr anschaulich anhand der Gegenüberstellung von

Stahlnachfrage, basierend auf der Entwicklung der

wichtigsten stahlverbrauchenden Branchen sowie

dem Stahlangebot aus Produktion und Außenhandel,

ablesen.

Wie geht es nun weiter mit den
Stahlpreisen?
Noch sind die Daten für Februar nicht vollständig ver-

fügbar, aber es ist bereits zu erkennen, dass die Lücke

weiter geschlossen werden wird. Bei der Nachfrage

gehen wir im Moment davon aus, dass sie maximal

auf einem vergleichbaren Niveau bleiben wird. Daten

zur Bauindustrie sowie zum Maschinenbau zeigten

bereits in den Monaten 0ktober-Dezember ein relativ

konstantes Auftragsaufkommen auf Vor-Corona-Ni-

veau. Die Pkw-Produktion ist allerdings unsicher. So

waren die letzten Monate im Jahr 2020 zwar wieder

recht gut, die Produktionszahlen für den Januar 2021

zeigte n aber bereits wieder eher ernüchternde Werte.

Für den Februar liegen uns aktuell zwar noch keine

Zahlen vor, aber den Medien ist zu entnehmen, dass

es, auch in Folge der Grenzkontrollen, zu Produkti-
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onsausfällen kam. Also werden wir auch im
Februar vermutlich keine besonders hohen

Produktionszahlen - und damit auch wieder
geringere Stahlverbräuche - verzeichnen.

Mit Verzögerung wird demgegenüber jetzt

aber die Produktion hochgefahren. So hat

z.B. Arcelor bis Ende Februar 16von l8
Hochöfen in Europa wieder in Betrieb ge-

nommen. Die Kurzarbeit der Stahlhersteller

insgesamt ist weitestgehend beendet oder

ausgesetzt. Es ist dementsprechend also zu

erwarten, dass die Angebotslücke mittelfris-
tig wieder geschlossen wird. Dass sich der

Nachfrageüberhang reduziert, bedeutet al-
lerdings nicht, dass wir sofort mit sinkenden

Preisen rechnen dürfen.

Unser Fazit für Einkäufer
Die Preise verharren nach unserer Einschät-

zung jetzt erst mal auf dem aktuellen, höhe-

ren Niveau, werden aber vorerst nicht noch

weiter steigen. Wenn Kapazitäten wieder

komplett hochgefahren und die Lager aufge-

füllt sind, dann werden sich die Preise wie-
der nach unten bewegen Dies dürfte aller-
dings wohl frühestens im Laufe des Sommers

der Fall sein. Bis dahin müssen wir Einkäufer

uns aber noch mit Knappheit und hohen

Preisen abfinden, da auch über den lmport
keine Kompensation absehbar ist. Auf die

Tiefststände aus 201912020 werden wir aber

in diesem Jahr nicht wieder zurückfallen. Ei-

nerseits werden die Hersteller sich dagegen

mit aller Kraft wehren, andererseits werden

sich die beschriebenen Probleme beim lm-
port nicht zeitnah auflösen. (sas)
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lndex für Frachtkosten: Der Harpex (Harper Petersen Charterraten lndex) wird vom

Schiffsmakler Harper Petersen €t Co in Hamburg veröffentlicht und bildet die weltweite
Preisentwicklung am Chartermarkt für Containerschlffe ab.
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Gegenüberstellung von Stahlnachfrage und Stahlangebot
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Die Planung und Entwicklung eines Gefahrstofflagers sind eine kom-
plexe Herausforderung. Fs gilt, neben strengen Vorschriften vor allem
auch die individuellen Anforderungen vor Ort im Blick zu haben. Unsere
projekterfahrenen Berater kommen für eine fundierte Analyse und Bera-
tung zu lhnen ins Unternehmen. Nur so entsteht ein Gesamtsystem, das

sicher, gesetzeskonform und passgenau ist. Was können wir für Sie tun?

www.denios.de/gef ahrstolfla g er
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